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#Geschafft! – 24 Geschichten von Stärke, Zusammenhalt und Erfolgen 
10_ Brücke zu einem neuen Leben
#Geschafft!  - Die zehnte Geschichte aus dem Politischer Fluchtadventskalender 2025 von Arya Rashad Abdalla.
Der Kalender wurde von der Flüchtlingsbeauftragten der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Norddeutschland im Ökumenewerk der Nordkirche herausgegeben (https://www.flucht.adventskalender-nordkirche.de/). Die Geschichten können für Andachten, Kyrie-Bausteine, Impulse und weitere Formate verwendet werden. Danke an die Autor:innen für das Teilen ihrer Geschichten! 


10. Dezember
Arya Rashad Abdalla (29) ist Journalist und musste 2021 aus dem Irak fliehen. Er lebt und arbeitet in Hamburg.
Eine Brücke zu einem neuen Leben
Drei Monate lebte ich im Kirchenasyl. Die Gemeinde nahm mich mit offenen Armen auf, obwohl ich Muslim bin. Sie gaben mir ein großes, schön eingerichtetes Zimmer und vor allem Sicherheit. Diese Geborgenheit löste eine Welle der Erleichterung in mir aus – ich wusste, ich war vorerst geschützt. Doch das Kirchenasyl war nicht nur ein sicherer Hafen, sondern auch eine Zeit des Lernens. Ich begann, die deutsche Sprache, Kultur und Gesetze zu verstehen. An Sonntagen half ich in der Kirche, bereitete Kaffee zu und unterstützte beim Tonsystem. Diese Aufgaben gaben mir das Gefühl, dazuzugehören, auch wenn die Unsicherheit über meine Zukunft schwer wog.
Für mich, der aus einer Kultur stammt, in der Gemeinschaft und Familie zentral sind, war die Isolation im Kirchenasyl eine Herausforderung. Dennoch bin ich unendlich dankbar. Das Kirchenasyl war meine Rettung – eine Brücke zu einem neuen Leben.
Heute blicke ich auf einen Weg, der nur durch diese Unterstützung möglich wurde: Meine Bildungsabschlüsse wurden in Deutschland anerkannt. Ich arbeite als Auszubildender und besitze eine Aufenthaltsgenehmigung. Nach zehn Monaten in einem Fischrestaurant in Hamburg wurde ich sogar Schichtleiter. Mein nächstes Ziel ist es, mein Deutsch auf C1-Niveau zu bringen, um als Journalist in Deutschland tätig zu werden. Ich lebe in einer WG, bin mit einer wunderbaren Frau verlobt, die ich bald heiraten darf, und fühle mich als Teil dieser Gesellschaft. All das wäre ohne das Kirchenasyl undenkbar gewesen.
Kirchenasyl ist mehr als ein juristisches Instrument. Es ist ein Akt der Menschlichkeit, der Menschen wie mir Hoffnung und eine Zukunft schenkt. Es ermöglicht uns, uns zu integrieren, zu lernen und zurückzugeben. Es ist ein Lebensretter, ein Symbol der Hoffnung und ein Beweis dafür, dass Mitgefühl stärker ist als Bürokratie.
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